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BiId Nr. 1 2. Zucker in Deutschland 64 Pf., in Italien
164 Pf. für ein Kilogramm.

Unsere deutsche Landwirtschaft hat das.deutsche Volk und das
deutsche Heer in den wichtigsten Erzeugnissen bisher billiger als
zum halben Weltmarktpreise versorgt, eine Feststellung, die zuerst
Graf Schwerin-Löwitz in einem seiner bedeutungsvollen Aufsätze
gemacht hat.

IV.
Wir kehren zum Verpflegungsnachschub in den beiden ersten

Kriegsjahren zurück und rufen uns erneut ins Gedächtnis, daß
160 Millionen Zentner an Verpflegungsmitteln für das Feldheer
nachgeschoben worden sind. In der Hauptsache haben wir uns
bisher mit festen Nahrungsmitteln beschäftigt.

Aber der Mensch, besonders wenn er Soldat ist, hat nicht
nur Hunger, er leidet auch an Durst. Auf dem nächsten Bilde
N r. 13 im Anhang Blatt 1 sehen wir, was in dieser Hinsicht
geleistet ist. 2 760 000 Hektoliter Bier haben den Weg
durch die Soldatenkehle gefunden. Die Leute mit dem berühm¬
testen Durst, die Bayern, und auch die wackeren Schwaben sind
an dieser Verbrauchszahl noch nicht mitbeteiligt. Sie haben ihre
eigene, statistisch hier nicht erfaßte Bierregelung. Die für diese

beiden Heereskontingente in Frage kommenden Zahlen sind daher
meinen Angaben noch hinzuzurechnen. Immerhin veranschaulicht
uns das Bild, daß die 2 760 000 Hektoliter Bier allen¬
falls in einem Faß von 100 Meter Höhe und 60 Meter Durch¬
messer Aufnahme finden könnten. Dagegen würde sich das be¬

kannte „Heidelberger Faß" mit 8,60 Meter Länge und 7 Meter
Durchmesser wie der kleine David zum Riesen Goliath aus¬

nehmen. Zum offensichtlichen Vergleich ist ein sechsgeschossiges

Berliner Wohnhaus und die Berliner Siegessäule in das Bier¬
faß hineingezeichnet.

An Rum und Branntwein — Getränken, die nur in
besonderen Fällen zur Ausgabe gelangten — wurden gleichwohl
zusammen über 490 000 Hektoliter verbraucht. In den zu diesen
Mengen nötigen Fässern hätten zwei große drei- bis vierstöckige
Häuser bequem Platz.

Wein und Arrak mit je 67 000 Hektoliter folgen. Aus
den verhältnismäßig kleinen Mengen ist erkennbar, daß Wein
und Arrak nicht zu Genußzwecken im Heere ausgegeben werden.
Sie dienen lediglich als Vorbeugungsmittel gegen Seuchen und
mancherlei Erkrankungen.


	-

